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deutsche n Staate n jeweils aus der Sicht des anderen , dan n gesonder t das Bild der Bun-
desrepubli k Deutschlan d un d der DD R un d schließlich -  gemäß der einschlägigen Dis-
kussion der letzte n Jahr e -  auch noc h „Da s Preußen-Bild" . Di e letzte n vier Abschnitt e 
dieses Kapitel s betreffen den Osten : einma l das Bild der Deutsche n von Osteuropa , 
Ostmitteleuropa , Südosteurop a und den Slawen allgemein , zum andere n das Deutsch -
landbild in Osteuropa , Geschichtsbil d und Geschichtsbewußtsei n in Ostmittel -  und 
Osteuropa , schließlich die Osteuropakunde/Ostkund e im Unterrich t un d - nich t unin -
teressan t -  das Osteuropabil d bei Schülern . 

Die „Völkerbilder " einzelne r Lände r und Regione n sind in der neue n Auflage nac h 
Kontinente n geordnet : Afrika (S.129-134) , Amerika (S. 135-152) , Asien (S. 153-
166), Australien/Ozeanie n (S. 167) und Europ a (S. 169-289) . Einige Lände r un d Regi-
one n sind erstmali g berücksichtigt : Irland , Portuga l un d Skandinavien . Im wesentli-
chen geht es um das Bild der jeweiligen Lände r bei den Deutsche n und umgekehr t 
um das Bild der Deutsche n in diesen Ländern . Di e Leser der Zeitschrif t für Ostfor-
schun g werden vor allem die Abschnitt e Baltikum (S.172) , Pole n (S.213-260 ) und 
Tschechoslowake i (S.280—285) interessieren , danebe n auch Finnland , Jugoslawien , 
Rumänien , Rußland/Sowjetunio n und Ungarn . Besonder s umfangreic h ist der Ab-
schnit t „Polen" ; hier ist auch eine Reih e polnischsprachige r Beiträge berücksichtigt . 
Besonder e Aufmerksamkei t wird den deutsch-polnische n Schulbuchdiskussione n un d 
dem Proble m der deutsch-polnische n Beziehunge n im Unterrich t gewidmet , die eine 
reich e Publikationstätigkei t hervorgerufe n habe n (S. 236—260). 

Da s Anliegen der Bibliographi e ist durc h Buchtite l und Kapitelüberschrifte n umris-
sen. Manch e Aspekte sind in den letzte n beiden Jahrzehnte n in den Blickpunk t des 
Interesse s gerückt worden , etwa die bewußte „Friedens - und Konfliktforschung" . Aber 
das Proble m der „Völkerbilder " hat schon lange vorher die Wissenschaft beschäftigt , 
wie Han s L e m b e r g mit Rech t in seiner Einleitun g (S. XI—XIII ) betont , und es wird 
sie auch in Zukunf t beschäftigen . So wird auch das von H . in mühsame r Sammeltätig -
keit und mit Geschic k ausgewählte Titelmateria l seinen Wert behalten , unabhängi g da-
von, daß die Friedens - und Konfliktforschun g inzwischen „längst in das Kräftefeld neu 
entfachte n politische n Streite s geraten ist" (so Lemberg) . Di e zweite Auflage der 
Bibliographi e enthäl t sehr viele Titel , die erst seit 1980 erschiene n sind; aber sie ist 
auch um viele ältere Beiträge bereicher t worden . Gewiß ließen sich noc h manch e Ar-
beiten ergänzen , deren Einschlägigkei t vom Tite l her nich t erkann t wird. Hie r sollen 
zwei Publikatione n genann t werden , weil parallel e Untersuchunge n berücksichtig t wor-
den sind: zum Them a „Dran g nach Osten " (S. 124) der beachtenswert e Aufsatz des 
polnische n Mediäviste n Benedyk t Z i e n t a r a „Zu m Proble m des geschichtliche n Ter-
minu s ,Dran g nach Osten ' " 2 , und zum Rußlandbil d der Deutsche n (S. 262ff.) die Fest -
schrift für Pau l Johanse n „Rossic a Externa" 3. De r Abschnit t „Baltikum " ist mit vier 
Titeln noc h imme r unterrepräsentiert , wenn man von der historische n Bedeutun g des 
Verhältnisse s zwischen Deutschbalte n und Esten bzw. Lette n einerseit s und zwischen 
Deutschbalte n un d Russen andererseit s ausgeht . Zu r Erfassun g dieser Problemati k 
trägt der kürzlich erschienen e Sammelban d „Geschicht e der deutschbaltische n Ge -

2) Polnisch e Originalfassung: B. Z i e n t a r a : Z zagadnie ń terminologi i historycznej : 
„Dran g nach Osten" , in: Spoùeczeństwo, gospodarka , kultur a [Gesellschaft , Wirtschaft , 
Kultur] . Festschrif t für Maria n Maùowist, Warszawa 1974, S. 425-433 . Deutsch e Über -
setzung: Zu m Proble m des geschichtliche n Terminu s „Dran g nach Osten" , in: Preußen , 
Deutschland , Pole n im Urtei l polnische r Historiker , Band 1: Milleniu m Germano-Polo -
nicum , hrsg. von L. D r a l l e , Berlin 1983, S. 171-181 . 

3) Rossica Externa . Studie n zum 15. —17. Jahrhundert . Festgab e für Pau l Johanse n 
zum 60. Gebursttag , Red . H . W e c z e r k a , Marbur g 1963. 
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Schichtsschreibung" 4 viel bei, besonder s der Beitra g von Ger t v. P i s t o h l k o r s „Ge -
schichtsschreibun g und Politik : Di e Agrar- und Verfassungsproblemati k in der deutsch -
baltische n Historiographi e und Publizisti k 1800-1918" (S. 273-335) . 

Ein e beachtlich e Verbesserung gegenüber der ersten Auflage stellt das Personenregi -
ster dar, das die Benutzun g der Bibliographi e sehr erleichtert , wenn man von den Ar-
beiten bestimmte r Autore n ausgehen möchte . Insgesam t ist festzustellen , daß mit die-
ser Bibliographi e ein sehr brauchbare s Hilfsmitte l vorliegt, um sich in die Problemati k 
der „Völkerbilder " zu vertiefen . 

Marbur g a.d . Lah n Hug o Weczerka 

4) Geschicht e der deutschbaltische n Geschichtsschreibung , hrsg. von G . von 
R a u c h (Ostmitteleurop a in Vergangenhei t und Gegenwart , Bd. 20), Köln , Wien 1986. 

Karl Schlögel: Die Mitte liegt ostwärts. Di e Deutschen , der verloren e Osten un d 
Mitteleuropa . (Cors o bei Siedler. ) Siedler Verlag. Berlin 1986. 125 S. 

Kar l S c h l ö g e l „entdeckt " zu haben , werden manch e ander e Verleger Wolf Jobst 
Siedler neiden . Da s erste bei Siedler publiziert e Buch des damal s erst 35jährigen , aus 
der Studentenbewegun g hervorgegangene n Vfs., „Moska u lesen", hat bei Moskauken -
ner n Sensatio n gemacht . Währen d eines Stipendiatenaufenthalt s in Leningra d ist ein 
weiteres Manuskrip t über die literarisch e Szeneri e St. Petersburg s bzw. Petrograd s in 
der revolutionäre n Ära um die Wende zu den zwanziger Jahre n entstanden , das ent -
sprechen d zu „Moska u lesen" eine literarisch e Physiognomi e der andere n russischen 
Hauptstad t zeichne n un d schon 1987 erscheine n sollte. Auf dem Hintergrun d dieser 
beiden Büche r mag die Themati k des vorliegenden , nahez u bibliophi l ausgestattete n 
kleinen Bande s zunächs t als Kontras t anmuten . 

Seh. ist ein sensibler Litera t im besten , fast schon verloren geglaubten Sinne . Er 
versteht es, literarische , kulturgeschichtlich e un d allgemeinhistorisch e Reminiszenzen , 
die auf breite r Belesenhei t und seiner „Erfahrenheit " -  im buchstäbliche n Sinn e des 
Reisen s -  beruhen , in einem von Anspielunge n reichen , bis zu aphoristische r Knapp -
heit gedrängte n Stil zu präsentieren . So ist es wahrscheinlic h konsequent , daß die sie-
ben Essays und der Epilo g mit eine r je eigenen Themati k in diesem Buch zwar gezählt 
sind, aber keine Überschrifte n haben : Ein e so aphorismenreich e Darstellun g läßt sich 
schwer titulieren , auch kurze Zusammenfassunge n müßte n genau formulier t sein, wie 
die Fede r des Autor s es meisterhaf t vermag, mit einer ähnlichen , quasi „präzise n Un -
scharfe". Hie r sei stat t dessen nu r der ungefähr e Duktu s des Büchlein s grob wiederge-
geben : 
1. Vor einigen Jahre n sei -  als Mode , die vom Osten in den Westen kam - eine Mitteleu -
ropa-Diskussio n entstanden . Mitteleurop a gebe es nich t mehr ; der Gedank e dara n sei 
eine „Provokatio n an der Maue r (zwischen Ost und West) im Kopf". De r Vf. geht ver-
schiedene n Mitteleuropa-Definitione n nac h - man müsse dami t ganz von vorn anfan -
gen. 
2. Diese r Abschnit t beruh t auf einem Aufsatz des Autor s in der „Tageszeitung " aus 
dem Mär z 1985 unte r dem Titel „Von Jaùta nach Mallorc a . . . " : Es gebe kaum meh r 
Tourismu s zwischen Ost und West; der Autor empfiehl t den Fernreisende n von heut e 
eine „wahr e Fernreise " in die europäisch e Mitte , nach Ostmitteleuropa . Dabe i zitier t 
er Friedric h Naumann , der -  vom Autor hier ein wenig rehabilitier t -  ähnliche s 
empfohle n hat . 
3. De r Vf. polemisier t gegen den undifferenzierte n Begriff „Ostblock" , der über sei-
nem politische n Akzent die verschiedene n Landschafe n in (Ost-)Mitteleurop a über-
sehen läßt . Erst durc h diese Vorstellung (un d die ihr zugrundeliegend e Wirklichkeit ) 
sind die „böhmische n Dörfe r wirklich böhmisch e Dörfe r geworden" . 


